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REINER WEIN

Lasst euch verführen!

Die Weine vom Angerhof Tschida sind Weltklasse.

Von Stephan Reinhardt

Zehnmal in 15 Jahren ist Hans Tschida aus Illmitz am Neusiedler See von der International

Wine Challenge zum "Sweet Winemaker of the Year" gekürt worden, zuletzt im Sommer

2024. Niemand in der Welt des Weins kommt auch nur annähernd auf diese Zahl an

Auszeichnungen bei dem so renommierten Londoner Wettbewerb. Und doch werden Sie

eher mal etwas von Château d'Yquem in Sauternes (Bordeaux) oder von Egon Müllers

Scharzhofberger Saar-Rieslingen gehört, gelesen oder gar getrunken haben als von einer

Sämling 88 Trockenbeerenauslese Ried Domkapitel oder einem Muskat Ottonel Schilfwein

aus dem sogenannten "Seewinkel" der Welterberegion Nationalpark Neusiedler See im

nördlichen Burgenland. 

Es ist für die Reputation eines Weinguts natürlich von Vorteil, wenn man seit 200 und mehr

Jahren Weine auf allerhöchstem Niveau erzeugt. Auf eine solch lange Historie kann Tschida

zwar nicht zurückblicken. Er übernahm den Angerhof als Gemischtbetrieb 1982 und machte

ihn erst elf Jahre später zum reinen Weingut. Seitdem aber erzeugt er mit Frau Lisa und

heute auch Tochter Daniela jedes Jahr aufs Neue Weine, von denen die Prädikatsweine zu

den besten Süßweinen der Welt zählen. Kein neuer Jahrgang fällt hier schlechter aus als der

alte, nur andersartig und mal größer oder kleiner in der Menge, des Wetters wegen. Das

spielt insbesondere beim Wein eine bedeutende Rolle, weil die Trauben vom Austrieb im

Frühjahr bis zur Ernte im Herbst "vom Wetter verschont" bleiben sollten, zumindest vom

schlechten Wetter. Aber was ist schon schlechtes Wetter? Beim Wein: Regen zur Unzeit,

Hagel, Frost und Hitzewellen, Trockenheit. 

Die in Deutschland und Österreich Prädikatswein genannten Süßweine sind zwar reich an

unvergorenem Zucker, aber sie sind auch weit mehr als nur süß. Sie sind überaus reichhaltig

an Inhalts- und Geschmacksstoffen, ohne dadurch schwer oder alkoholisch sein zu müssen.

Reich und intensiv im Geschmack sind sie, weil sie jeden Tag der Vegetations- und Reifezeit

in sich tragen und sich am Gaumen als eine Art Geschmackskaleidoskop der Traubensorte

wie des Jahrgangs darstellen. Je reifer die Frucht wird, desto mehr Wasser verliert sie und

desto konzentrierter und vielschichtiger wird ihr Geschmack. 

Trockenbeeren, ob nun am Stock rosiniert oder als Spätlesequalität auf Schilfmatten, sind



die höchste Qualitätsstufe. Es ist mühsam, trockene Beeren zu pressen. Denn was den

Rosinen entrinnt, ist kein Saft, sondern dickflüssiger Nektar. Der einer potentiellen

Trockenbeerenauslese (TBA) rinnt in Tröpfchen von der Presse. Bis davon mal eine Flasche

gefüllt ist, vergeht eine ganze Weile - und da ist die Zeit noch gar nicht mit eingerechnet, die

für das penible Handverlesen perfekter Rosinen in mehreren Durchgängen nötig ist, um

überhaupt auf eine vermarktungsfähige Menge zu kommen. 

In Deutschland werden auch Kleinstmengen von zehn oder zwanzig Litern TBA vermarktet.

Am Neusiedler See, in Rust etwa oder eben im Seewinkel, der die Gemeinden Illmitz, Apetlon

und Podersdorf umfasst, kann man dagegen eher zwei Nullen dran hängen.

Trockenbeerenauslesen und Schilfweine oder auch der seit mehr als 300 Jahren erzeugte

"Ruster Ausbruch" sind am Neusiedler See höchstes Kulturgut. Die sonnenverwöhnte

Steppenseeregion mit ihren zahlreichen, hier Lacken und Salzlacken genannten kleinen

Gewässern, bietet beste Voraussetzungen für die Produktion edelster Weine von

aromatischen Rebsorten wie Muskat, Traminer, Scheurebe, Welschriesling, Sauvignon Blanc

oder auch Chardonnay. Das milde, sonnenreiche pannonische Klima, die kühlen Nächte, die

hohe Luftfeuchtigkeit, feine Sand- und leichte Schotter und Schwarzerdeböden: all dies

begünstigt die Produktion feingliederiger, hocheleganter und aromatischer Prädikatsweine

von Spätlese über Auslese und Beerenauslese bis hin zu Schilfwein und der

Trockenbeerenauslese. 

Hans Tschida ist ein Meister aller Klassen. Seine im Edelstahl ausgebauten Prädikatsweine

sind von brillanter Klarheit und trinkanimierender Fruchtfinesse, auch der feingliedrigen

Säure und des leicht salzigen Geschmacks wegen. Schwerelos betören sie die Sinne, ob als

Aperitif, zu asiatischen Gerichten wie auch zum Käse oder zur Nachspeise. Es sind

verführerische Weine der absoluten Weltklasse. Nur die Preise sind so bescheiden

geblieben wie die Familie selbst. Eine Spätlese erhält man für kaum mehr als 10 Euro, eine

halbe Flasche Schilfwein für 40 Euro. Eine Mosel- oder Rheingau-TBA kann das Zehnfache

kosten, ohne dass die Flasche damit größer werden würde.
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